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TROPENMEDIZIN

in ttnchtigee Glieö öer meölzinifchen Forfchung ift heute
öie Chemotherapie Der Tropenmeöizin . Die Arzneimit =
tcl, öie für öie Tropenmeöizin gefdiaffen nniröen , er=
öffneten zum Teil oollhommen neue ßehanölungemög *

lidihciten , zum Teil Konnten bekannte ßehanölungemcthoöcn hinfichtlich
öcrVerträglidikeit öer Heilmittel unö ihrerWirkungeintcnfitätroefentlich
oerbeffert roeröen.
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/ Schlafkrankheit

ie Schlafkrankheit ift zroar auf Die tro -

pifchen Gebiete Afrikas befchränkt , trofce

Dem roar ihre Auswirkung nicht roeniger
oernichtenö als öie anöerer , ineiter oerbreiteter tropifcher Seuchen . So

nwröen in Uganöa in Öen Jahren 1905 - 1907 non 40 000 Eingeborenen
20000 öahingerafft , unö ln Kamerun zählte im Jahre 1914 Oer Stamm

Oer Njems noch 12 000 Köpfe , roährenö 1920 non ihnen nur noch 609

übrig waren .
Die Schlafkrankheit mar öas erfte tropenmeöizinifche Problem , mit öem

fich unfere Forfchungslaboratorien intenfioer befaßten .
Einer Oer Ausgangspunkte öer chemotherapeutifchen Forfchung mar Oie

Frage nach öem Zufammenhang non Verteilung öer in Öen Organismus

eingeführten Arzneiftoffe unö ihrer pharmahologifchen Wirkung . Bei

öiefen Verfuchen fpielten Farbftoffe eine ganz befonöere Rolle , Öa fie in

finnfälliger Weife öie Lokalifation unö Wirkung erkennen ließen . Auf

öer Suche nach trypanoziöen Subftanzen waren oor allem Anilinfarbe

ftoffe angemanöt moröen , unö man fanö u . a . in Öen Azofarbftoffen

Trypanrot unö Trypanblau Körper , öie eine gemiffe Wirkung gegen

Trypanofomen entfalteten . Diefe Farbftoffe ebenfo wie öie fpäter in

unferen Laboratorien in Elberfelö gefunöenen AzonerbinöungenAfriöoU
rot unö AfriÖobiolett hatten aber neben öer unzureichenöen trypano *

ziöen Wirkung Öen großen Nachteil , öas Gewebe zu intenfio zu färben .
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Langjährige chemotherapeutifche Verfuche in unferen Laboratorien führ*
ten fchließlich im Jahre 1916 zu Öem Präparat » Bayer « 205 (Germanin ),
einem fymmetrifchen Harnftoff auo m - Aminobcnzoyl - m - amino -

p- toluyl - l - naphthylamin - ^ ö/S - trifulfofaurem Natrium . » Bayer« 205
übertrifft , befonöero im erften
StaöiumöerErhranhungange *
rocnöet, an Nachhaltigheit Der
Wirhung alle anöeren bisher
behannten trypanoziöen Ärz=

neimittclroeitgehenö . EinerDer

großen Vorzüge öcs » Bayer «
205 ift Oie Eigcnfchaft , öaß es
auch ein ficher roirhenöes Pro*

phylahticum öarftellt . Auch
für Oie BehanÖlung Der Haue*
tiere erroles fich öas Präparat
» Bayer« 205 (Naganol ) alo
roertuoll.

Eine eigene unter Leitung eines beöcutcnöen Forfchers oon uns auo*

gerüftete Erpeöition in öas Innere Afrihas Konnte in großangelegtcn
Verfuchen Oie richtige Anroenöung unter Öen in Öen Tropen gegebenen
Verhältniffen ausarbeiten .
Welche Beöeutung öer Entöechung öes » Bayer « 205 (Germanin ) bei*
gemeffen roirö, zeigt ein Ausfpruch öes Biologen Hurlcy uon Öer Uni*
oerfität Orforö , öer fchrieb :

» Die Entöechung öes »Bayer« 205 (Germanin ) ift für öle Alliierten roahr-
fcheinlich otel roertooller als iämtliche oon ihnen urfprüngltchgeforöerten
Reparationen .«
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Malaria

ie Malaria roar zu allen Zeiten für

Oie ganze Welt oon allergrößter
ßeöeutung . Beträgt öoeh Oie jährliche Erhranhungoziffer an Malaria
nach Angabe Oee langjährigen Direhtore Oee LonOoner Tropeninfti *
tutee ßalfour etroa 700 Millionen Menfchen , alfo V 3 Oer gelamten Menfch *
heit , ßio oor Kurzem mar man bei Oer ßehanOlung Oer Malaria auf
Oao Chinin allein angeroiefen , obroohl man mit fortfchreitenOer Er=
henntnie Oer biologifchen Zufammenhänge Oie Unzulänglichheit Oer

ChininbehanOlung erhannt hatte . Eine intenfioe ßehämpfung Oer Malaria
alo Volhofeuche roar aber nur Ourchzuführen , roenn eo gelang , Oen
Zyhlue Menfch *Müche =Menfch an irgenöeiner Stelle zu unterbrechen .
Der größte Nachteil Oee Chinins roar feine Unroirhfamheit auf Oie
Halbmonöformen Oer Malaria tropica . AußerOem roar Oao Chinin

in anOerer Hinficht roe*

gen feiner Nebenroirhun *

gen Kein iöealee Heilmit¬

tel . Vor allem roirO auch

Oao Schroarzroafferfieber ,
eine gefürchtete unO in

Oer überrolegenOenMehr *

SdiwrrrJWrWuvimit zahl zum ToOe führenOe
Sritwarrmosserfi/toerJnfehiion i Sthtvttr (V71 i/uNxDnfrktipn.Jedpdt}uI Jnfrktion I + I .Husönutunntigenä

Weltkarte über die Verbreitung der Malaria KomPllhation öcr
larla , in Oer Regel Ourch. R<yar»m. Mrp». \ut%. |'J3&/ Verla, J.A ChurrMILid..
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Chinin auegelöft oDer infolge einer unfachgemäß Durchgeführten Chinin*

therapie entroichelt . Schließlich Dauert eine regelrecht unD grünDlich
Durchgeführte ChininbehanDlung uerhältniomäßig lange - minDefteno
3 - 4 Wochen - unö felbft bei einer optimalen Chininhur uon 8 bie
12 Wochen finD ReziDiue nicht zu oermeiDen, Die z. ß. bei Tertiana bie
zu 50 unD 70% Der behanDelten Patienten betragen . Der Wunfch, zu einem
befferen Malaria *Heilmittel zu gelangen , rcar Daher Durchaus gerecht*
fertigt . Aber Diefem Wunfch Der Forfchung ftanDen befonDers große
Schitnerigheiten entgegen . Die menfchliche Malaria läßt fich nämlich
nicht auf Tiere übertragen . Deshalb mußte erft ein MoDelluerfuch ge*
fchaffen roerDen, mit Dem es möglich roar, Die fynthetifch hergeftellten
chemifchen VerbinDungen ferienroeife auf ihre Wirhfamheit zu prüfen .

Eo ift Das VerDienft Des Che*

motherapeuten unteres Wer*
hes, Roehl, Die Vogelmalaria
(PI. praecor s . relictum ) als
Teftuerfuch zur ferienroeifen
Prüfung Der Malariamittel
fyftematifch auogearbeitet zu
haben .

NaheliegenDe Verfuche, Den
Chinolinhern bafifcherzuma *
chen , hatten zu heinem Erfolg
geführt . Auch Die Einführung
längerer aliphatifcher Refte in
Das Methylenblau , Deffen
Wirhung auf Malaria quar *
tana fchon behannt roar, be*
frleDigte nicht. Erft als bafi*
fcheAlhylgruppen in DasMe*

Datum

7

Erste Laboratoriumsnotiz über Plasmochin
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thylenblaumolehül eingebaut mürben , ergab fich eine fichtlich beffere

Wirkung auf Oie Parafiten Oer Vogelmalaria . Die Erhcnntniffc über ba©
Methylenblau mürben auf ba © Chinolinmolehül übertragen . Sdzon bic
erftc Subftanz , ba © Diäthylaminoäthyl - 8 - aminochinolin zeigte , oerglU
eben mit bem Chinin, einen hernorragenben Effekt, ber bic klinifche Prü=

fung nahelcgte . Welche Enttäufchung mürbe aber ben Forfchcrn zuteil, bic
mit größter Spannung bic Ergebniffe ber Prüfung bei künftlich malaria =
infizierten Paralytikern einer pfychiatrifchcn Klinik ermarteten , al© ba©
Präparat beim Mcnfchen keinen auereichenbcn Einfluß hatte ! Trotz ber
erklärlichen Entmutigung mürbe meitergearbeitct,benn baß man auf ber
richtigen Fährte mar, konnte nicmanbem zmcifclhaft crfchcincn . Noch
üiele Hinbcrniflc fperrten ben Weg, fo ber plötzliche Auöbruch einer
Seuche unter ben Kanaricnoögeln , melchcr bic Ausmcrtung üiclcr Vcr=
fuchoreihcn zunichte machte.

Außerorbentlich günftig fielen bie Verfuchc mit bem fpäter Plaemochin

genannten Präparat aue . Gleich bei ben erften praktifchcn Untcrfuchun*

gen fanben Mühlen© unb Rochl unabhängig ooncinanbcr , baß ba©
Plaemochin bie bem Chinin fehlenben Eigenfchaftcn befitzt , bic Gc=
fchlcchtoformcn ber Malaria tropica , bie fog . Halbmonbc , zu ücrnich^
ten . Durch biefe Entbechung mar ein großer Fortfehritt erzielt roorben ,

ber bie Bekämpfung ber Ma=
laria auf eine üöllig neue
Grunblagc ftellte . Der Wunfch
Robert Koch©, ben Entmick=

lung ©zyklu© berMalariapara =
fiten Mcnfch = Müdzc = Menfch
mebikamentö © unterbredien
zu können , mar burch bie Er=

finbung be© Plaemochin in
Erfüllung gegangen . Trotz ber

Plasmochin

Atebrin Chinin



gcfchilöertenVorzüge öee Plaemodiin enttäufchte ee in anöerer Hinficht :
ce erwiee fich bei Der ßehanölung Der Malaria tropica Dem Chinin unter *

legen hinfichtlich feiner Wirhung auf Die ungcfchlechtlichen Formen , Die
fog. Schizonten, Oie für öie Kranhheitefymptome uerantwortlich finö.
Durch eine Kombination mit Chinin, Öae Chinoplaemin , honntc öie Wir *

hung Öee Plaemochin ergänzt weröen . Diefc ßchanölung Dauerte aber
uerhältniemäßig auch noch lange , in Der Regel 14- 21 Tage. Immer noch
fehlte ein iöealee Schizontcnmittcl .
Nach langwierigen unö müheuollen Durchprüfungen Der ücrfchieöcn*
ften Verbinöungen zeigten befonöere öie alhoryfubftituierten Amino *
ahriöinoerbinöungen eine beachtliche Wirhung . Schon war Rochl feft
öauon überzeugt , öaß in öer Ahriöinreihe öie erhoffte VcrbinÖung zu
fuchcn fei . Den Phantaficnamcn »Malaflauin « hatte er bereite Dafür ge*

prägt , womit er zum Aueöruch bringen wollte, Öaß öae Mittel ein
gegen öie Malaria gerichtetes Trypaflamn , alfo ein Ahriöinöcrwat , fei.
» Ich möchte nicht eher fterben , ale bie öae Malaflamn gefunöen ift ! «
So fchrieb er t>on einem kurzen Urlaub in Ragufa an Dr . Mictjfch, Den

'Yf ‘ 2% . Dopisnka
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Miterfinber Öes Atebrin . Es mar fein letzter Gruß ! Kurze Zeit Darauf

ftarb er an einer Sepfis eines plötzlichen Tobes . Tragifches Schichfal

eines Forfchers !

Tcftverfuche waren auch bei öiefer Arbeit , wie bei allen chemotherapeu *

tifchen Forfchungen , von ausfchlaggebenber ßebeutung . Mit Der Methobe

an mit PlasmoÖium praecox infizierten Kanarienvögeln war Die Auf *

finöung eines Schizontenmittels mehr ober weniger Dem reinen Zufall

überlaffen . Diefer bei öer Malaria tropica fo fcharf ausgefprochene Unter *

fchieö Der Schizontenwirhung Des Chinins einerfeits unö Öer Gameten *

Wirkung Öes Plasmochin anöerfeits honnte im Mobellverfuch beim

Kanarienvogel nicht reproöuziert werben . Chinin unb Plasmochin zeig *

ten bei ber Vogelmalaria keine prinzipiellen , fonbern nur quantitative

therapeutifche Unterfchieöe . Im Anfchluß an bie Arbeiten von Goöoy

unb Lacorte gelang es in unferen Laboratorien , unter Einbeziehung ber

Haemoproteusinfektion Öes Reisfinken bie gemünfehten Verfuchsbebin *

gungen zu finben . Die fynthetifch hergeftellte Akribin *Verbinöung , bie

unter bem Namen Atebrin Eingang in bie Therapie fanö , erwies fich

hierbei als bas gefuchte Schizontenmittel . Auf Grunb biefer Labora *

toriumsverfuche würbe bas Atebrin bei ber Impfmalaria ber Paralytiker

von Sioli geprüft unb als wirkfam befunben . Ein Prüfer , ber bie erften

Verfuche an natürlich infizierten Kranken im Jahre 1930 in Malaria *

gegenben anftellte , faßte feine

erften hlinifchen Erfahrungen

in einem Brief an Öen Erfinber

zufammen :

»Hiermit ift alfo bas Schi*

zontenmittel gefunöen,unö ich
freue mich aufrichtig , Ihnen zu
Öiefer neueren Erfinöung mei *

nen herzlichen Glückrounfch

auefpreeben zu können .«
Abnahme der Malaria - Erkrankungen und -Todesfälle auf
Plantagen in Malacca durch Anwendung der synthetischen

Heilmittel Atebrin und Plasmochin
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Der befonöere Vorzug öee Atebrin ift nicht nur Oie zuuerläffige Wir *

hung unö gute Verträglichheit, fonöern auch Öie Tatfache, Daß man
gegenüber öem Chinin oiel weniger BehanÖlungetage benötigt Von
befonöerer ßeöeutung ift, öaß Atebrin auch beiSchwarzwafferfieber unö
bei ChininiÖiofynhrafie anftanöeloe gegeben weröen hann unö in öie*
fern Falle geraöezu lebenerettenö wirht . Heruorzuheben ift ferner, öaß
öic Reziöiorate einer Atebrin *Kur wefentlich nieöriger als öie einer
Chininhur ift unö öurch eine Kombination mit Plaemochin noch weiter
gefenht werben hann . Man ift heute in Öer Lage, mit öiefen beiöen fyn*
thetifchen Heilmitteln Atebrin unö Plaemochin jegliche Formen öer
menfchlichen Malaria zu heilen.

Amoebenöyeetiterie

Auch öie Therapie öer Amoebenöyöcnterie honntc Öurch zwei Prä*
parate , Yatren unö Rwanol , bereichert werben . Die Emetin* ßehanölung
erfuhr Öurch öiefe beiöen Präparate eine wefentliche Ergänzung . Neben
öer amoebieiöen Wirhung hommt beim
Yatren öie inöirehte ßeeinfluffung öer Ab*
wehrfunhtion hinzu , währenö Rioanol ne*
ben feiner öirehten Wirhung auf öie Erreger
gleichzeitig öurch Spaemolyfe Öen Darm
ruhig ftellt unö fchmerzlinöernö wirht .
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Was öiefe beiöen Präparate für öie mo *
öerne ßehämpfung öer in Öen Tropen unö



Subtropen tueitoerbreiteten Amoebenöyeenterie beöeuten , haben Zeiß
unö Roöenroalöt in ihrer » Einführung in Die Hygiene- unö Seuchen *
lehre « (1937 ) prägnant zufammengefaßt :
»Währenö öic Emetin*ßehanÖlung ganz feiten eine uöllige Heilung
herbeiführen honnte , gelingt ee mit öen beiöen neuen Mitteln, ahute
Amoebenöyeenterie rafch oöllig zu heilen.«

,? 0 »
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Kala = Azar

Uralt ift öer Gebrauch
öee Antimone,unö mehr
ale anöere Schriften hat
öer »Triumphroagen An*
timonii « öee ßafiliue Va*
lentinue oom Jahre 1604
für öie allgemeine Ver*
breitung öee Antimone
geiuirht . Mit öer Zeit uer*
blaßte öiefee Intereffe an
öem Antimon , unö im
Jahre 1910 fchrieb ein
führenöee Lehrbuch über
Antimon :



» Entbehrlich, öa ee nur ein zroar rolrkfameo, aber unzroechmäßigeo ßrech*
mittel , Öen Tartarue ftibiatuo , liefert.«

. Die Einführung Deo Antimons in Die moöerne Therapie, namentlich in
Die Chemotherapie , oerDanken mir einer Beobachtung oon Plimmer
unö Thomfon im Jahre 1907, Öie mit Trypanofomen infizierte Ratten
Durch Einfprihung uon ßrechroeinftein, roenigfteno für eine geroiffe Zeit,
uon ihren Parafiten befreit hatten , ßalö Darauf rourDe eine geroiffe Heil*

roirhung Deo ßrcchroeinfteino bei Der menfchlichen Schlafhranhheit unD
bei Den ocrfchicDcnften tierifchen Trypanofomen entDecht (ßroDen,
Manfon , Hornby ) . Im Jahre 1913 fanD Vianna in ßrafilien , Daß Die Dort
oerbreitete Hautleifhmaniofe Durch ßrcchroeinftcin beeinflußbar ift. 1915
berichteten DiCriftina unD Caronia in Neapel über Heilerfolge bei Der
KinOcrlcifbrnaniofc, unD im felben Jahr rourDe Diefe Therapie uon Rogcro
im größten Kala *Azar =Gebict ßritifch * lnDieno angeroanDt.
Obgleich Der Erfolg in Dielen Fällen gut roar, beroegte fich Die Sterblich*
heitöziffer troh Der ßrechroeinfteintherapie noch zroifchen 15 - 20 % Der
zur ßehanDlung hommenDen Fälle. Eo ham hinzu , Daß fich eine folche
ßehanDlung auf 2 bio 3 Monate erftrechtc, Daß Der ßrcchroeinftcin oon
oielcn Patienten fehr fchlecht Dertragen rourDe unD auch bei Den geheil*
ten Patienten zu anDercn fchroeren gefunDheitlichen Störungen führte.
HunDcrttaufenDe oon Menfchen konnten zroar Durch Den ßrcchroein *
ftein gerettet rocrDen, ZehntaufenDe finD aber troh Der AnrocnDung Deo
ßrcchroeinfteino geftorben bzro. Diefem in hoher Dotierung anzuroen*
DenDen Mittel zum Opfer gefallen oDer Durch Daofelbe in ihrer GefunD*
heit fchroer gefchäDigt roorDen. So roar Der Wunfch mehr als berechtigt,
mit Hilfe Der fynthetifchen Chemie nach AntimonuerbinDungen zu
fuchen , Die zroar Die Heilroirhung Deo ßrcchroeinfteino aufroeifen , ohne
aber Die giftigen unD unangenehmen Nebenroirhungen zu haben .
Viele HunDerte oon organifchen AntimonoerbinDungen rourDen oon
unferem Chemiker Profeffor SchmiDt im Laufe Der Zeit öargeftellt unD
Don Chemotherapeuten auf ihre therapeutifche Wirkfamkeit bei Der
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Trypanofomeninfehtion öer Mauo in über oiclc Jahre fich hinziehenöen
Verfudicn geprüft . Ein Moöelloerfuch mit Öen Erregern öer Kala=Azar
ftanö lange nicht zur Verfügung . In unferem chemotherapeutifchen
Laboratorium touröe in jener Zeit entöccht, öaß fich öer Hamfter mit
Leifhmanien leicht infizieren läßt unö als Teftobjeht für öie Aueioer *

tung neuer chcmotherapeutifcher Präparate oorzüglich eignet. Dao Er=

gebnio öiefer langjährigen Arbeiten ift öae Neoftibofan .
Die hlinifche Prüfung öee Neoftibo *
fan bei Kala =Azar beftätigte Öie Er*

Wartungen , öie man auf GrunÖ
Öer Laboratoriumouerfuche hegen
honnte . Napier fanö bei feinen
mehrjährigen Verfuchen , öaß felbft
öie fchioerften Fälle oon Kala-Azar
öurchfchnittlich bie zu 98% mit 8
bis 10 Injehtioncn zu heilen finö,
toährenö man beiTartaruo ftibiatus
früher 30- 40 Injehtionen benötigte

bei einer Kuröauer oon ca . 10 Wochen . Das Problem öer chemotherapeu *
tifchen Heilung hann fomit bei öer früher faft immer töölichen Erhran-
hung Kala=Azar in geraöczu iöealer Weife alo öurch öie fynthctifche
Chemie gelöft betrachtet toeröen .

Behandlungsdauer
(Wochen)

Mortalität

Fortschritte der KalaAzar-Behandlung
durch Einführung von Neostibosan

ßilharztofie

Die ßehanölungomöglichheit öer ßilharziofio mit Antimon touröe oer-
hältniomäßig fpät erhannt unö oor allem öurch öie Publikationen oon
Mac Donagh geföröert . Mit öer AmoenÖung öer Brechioeinfteintherapie
ftellten fich aber auch hier balö erhebliche Mängel ein , öie befonöero öie
Maffenbehanölung öer bio zu 80 % infizierten ßeoölherung in Ägypten
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erfchroerten . Die lange Kur nmröe roegen Öer Intojeikationeerfcheinun*

gen unö auch aue roirtfchaftlichen Grünöen nur uon einem Teil öer
Patienten öurchgehalten . Günftige Verfuche mit unferer 3«n>ertigen An«

timonnerbinöung Äntlmofan roaren Veranlagung , nach einem oer«
befferten Antimofan zu fuchen, befonöere um öie Verträglichheit noch
roeiter zu fteigern . Die Vorzüge einee neuen Körpere , Öee FuaÖin, öae
chemifch Antimon 111 - brenzhatechinöifulfofauree Natrium ift, gegen»
über Dem ßrechroeinftein liegen in Öer geringeren Toxizität, in Öer Mög«
(Ichheit öer intramuekulären Injehtionunö , roae befonöere roirtfchaftlich
in öie Waagfchale fällt, in öer beöeutenöen Abkürzung Öer Kur . König
Fuaö, Öer fich für öie Ergebniffe öiefer für Ägypten befonöere nichtigen
Forfchungen intereffierte, gab in Anerkennung öer erzielten Ergebniffe
feine Einroilligung, öaß öae Präparat FuaÖin genannt rouröe.

Auf öem Gebiet öer Tropenmeöizin kann » ftoye * « für fich in Anfpruch
nehmen , roichtigfte Pionierarbeit geleiftet zu haben . Ale Ergebnie Jahre«

langer intenfwer Zufammenarbeit zroifchen unferen Forfchungelabora «
torlen , Tropenforfchern unö Öen Ärzten öer Tropen unö Subtropen
konnte eine Reihe roertooller Heilmittel entöecht roeröen.
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HORMONE

it Der in unferm Werk Hoechft im Jahre 1904 gelun=

genen Synthefe Des Nebennierenmarhhormons eröffnete fich für unfere

Forfchungslaboratorien ein neues Arbeitsgebiet , auf Dem , angcfpornt
Durch Den Ruhm, Das erfte Hormon überhaupt fynthetifiert zu haben , in
Der Folge eine Reihe »nichtiger ProDuhte entftanD. Schon Die Gefchichte
Der Synthefe Des Nebennierenmarhhormons , Das unter Dem Namen

Suprarenin roeiteftgehenDe VerroenDung finDct, zeigt Die Schroicrigheiten
Der Hormonforfchung . Von Der EntDechung Der innerfehretorifchcn ßeDcu=

tung DerNebennieren DurchADDifon bis zu Der 1895 erfolgten Fcftftcllung
ihrer phyfiologifchen Wirhungen Durch Olioer unD Schäfer unD Der Ge¬
roinnung Des Hormons in hriftalliner Form Durch Tahaminc unD AlDrich

im Jahre 1901 roar ein roeitcr Weg . Obgleich eine
große Zahl uon Forfchcrn fich mit Der Konfti-
tutionsermittlung unD Synthefe Des ADrcnalins
bcfchäftigtc, blieb es Stolz im Werh Hoechft oor =
behalten , Die Totalfynthefe Durchzuführen unD
fomit im Suprarenin zum erften Mal ein Hor=
»non fynthetifeh Darzuftcllen.
Auch Das SchilDDrüfenproblcm rourDe fchon
frühzeitig non uns bearbeitet . Eins Der erften
Präparate , Das fchon gegenüber Den einfach aus
getrochneter SchilDDrüfe beftehcnDen ProDuh=
ten einen rocfcntlichen Fortfehritt Darftclltc , roar
Das oon ßaumann cntroichelte unD 1896 in un=
ferem Werh ElberfclD hergeftclltc JoDothyrin .
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